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T estaments adäquat. Auf der synthetischen ene, das e1 1m Vergleich der
unterschiedlichen theologischen nhalte der einzelnen chriften des euen l1es-
aments bzw der verschledenen COFDOFa ZUuT Hervorhebung iıhrer grundsätzlichen
Einheıit, eılstet arsha gute, ZU Teıl auch ausgezeichnete Arbeıt ber Wenn

darum geht erklären, wWwWarum die Urgemeinde glaubte, Was S16 glaubte, bzw
die grundsätzlıche Kontinuntät zwıschen em 1 estament und Neuem J1estament
herauszustellen, wırd der Leser anderen tellen nach befriedigenden NtwoTr-
ten suchen mMmMuUusSsen
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Der emerıtierte Rektor des Theologischen Seminars Ewersbach des Bundes rTe1-
evangelıscher Gemeinden, Gerhard Hörster, schlıe mıt se1ner Theologıe des

Neuen JT estaments eıne wichtige uC. evangelıkaler Theologıe 1m deutschspra-
chıgen aum Se1n Buch fasst seine über einen Zeitraum VON zehn Jahren gehal-
ene Vorlesungen SsSammen (1989—1999). Hörster 111 VOI em Theologie-
studenten ansprechen, damıt S1e In der 35  1e  a der Theologien“ dıe' Einheıt des
Neuen Testaments und se1lne Miıtte ın Christus nıcht AUus dem Blıck verleren
(S 22 Zunächst beschreıibt se1ine Posıtion und metihodische Vorgehensweilse
(S 173 Dıie neutestamentlichen chrıften sınd einmal „antıke Dokumente‘“‘
und als solche historisch erläutern, andererseıts sınd S1e „Offenbarung (jot-
tes  b  9 die glaubendes oren erfordern (S 20)

Wıe früher Guthrie (1981) und Jüngst Hahn ın se1ner Theologie des euen
Testaments (2002) entschlıeßt sıch auch Hörster einer thematischen Darstel-
lung, 1ın der die Synoptiker, Paulus und Johannes Z Sprache kommen. Dahıiınter
stand wen1ger ein theologischer als ein pragmatıscher Entschluss, Studieren-
den SseINes Seminars und gegebenenfalls auch anderen den für S16 tändıg CI -

müdenden „Nachweıs der Hıstorizıtät der neutestamentliıchen Aussagen“ G1 -

SParcn (S 24) Dem entspricht dıe außerst Nnapp dargestellte Quellenlage, dıie
Hörster VOoON EIW. 3() bıs 6(() Cr datiıert (S 24) Obwohl sıch der Vertfasser der
Problematik bewusst ist, wagt CS, cdıe charakterıistischen Entwürfe eıner Theo-
ogie des Neuen { estaments unter dre1 Kategorıien eiıner „radıkal hiıstorıiısch-
krıtischen und exıistential interpretierend(en)“ (S 27), einer „historisch-
analysıerend(en)“ (S 28) und eiıner „offenbarungsgeschichtlich gesamtbıb-
lısch(en)“ (S 28f) Schule zuzuordnen. Miıt Ausnahme VOoNn Childs (1994/96) und
Guthrie (1981) finden angelsächsische Gesamtentwürfe darın keine Berücksiıich-
1gung en Kümmel (1969), Hörsters rüherem Lehrer (S 07 der vornehm-
ıch und treffend zıti1ert wırd, verwelsen dıe 3727 nmerkungen un anderem
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bestätigen! auf Rıdderbos (1970) Jeremias (1974) und Goppelt (1975/76). Zu-
dem grei Hörster auf seine „Einleitung und ibelkunde des Neuen JT estaments‘
“1997) zurück.

Inhaltlıch behandelt Kapıtel den „Weg Jesu Christi““ mıt der Fragestellung,
WT Jesus Chrıistus WAarTr und ist (S 31—-138), Kapıtel das „Kommen des Reıiches
(Gjottes“ (S 129—-143), Kapıtel das „Bıld des Menschen“‘ (S 144-163), Kapı-
tel dıe „Erfahrung des Heıls“‘ mıt der rage nach der edeutung des auDens
(S 64-197), Kapıtel dıe Sendung des eılıgen Geistes, spezle se1n Wesen
und ırken (S 180—219), Kapıtel die Rede VoNn Gott, knapp auf fünf Se1iten als
Rıchter und ater, Kapıtel das e  en der (jeme1ninde‘“‘ (S 226—252), Kapıtel
dıe christliıche Lebensführung mıt der Frage nach der edeutung der Bergpredigt
und das Verhältnis V OIl Indıkatıv und Imperatıv (S 253-271), Kapıtel die „An-
Sapc der etzten Dinse: (S 272—290), Kapıtel 10 das „Bekenntnis der TIrmintät“‘‘
eiINsSschheBblıc ihrer dogmengeschichtlichen Entwicklung (S 291—-298). Es folgt
e1in Lıteratur- und Bıbelstellenverzeichnis (S 299—310).

Die einzelnen Passagen der zehn Kapıtel begiınnen meiıst mıt Fragen, dıie das
Interesse wecken. Die Untersuchungen tolgen überwiıegend dem vierfachen
Schema erKun edeutung Ergebnis. Literaturhinweise mıt Se1-
tenangaben ZUL ematı Ende der Unterabschnıitte helfen einen Z/ugang
deutschsprach1ıgen Theologien des Neuen Testaments finden Kritische und
umstrittene niragen aus der Theologiegeschichte W1Ie VON Seıliten des modernen
Menschen und VON Neutestamentlern des 20 Jahrhunderts nımmt Hörster ernst
und beantwortet dıese kompetent Au eispie WEeNN CT dem Geheimmnis der
Jungfrauengeburt nachgeht (S WEeEeNN ß der Christusbotschaft dQUus»s der
hellenistischen Urgemeinde mıt Zurückhaltung egegnet (S 06—109), WEeNNn
die edeutung der Gerechtigkeıit be1 Paulus zwıischen cNlatter und Luther erläu-
fert (S 136—141) oder WEEINN dre1 Auslegungsarten ZU Verhältnis VoNn Br
STU.  n und Gelst beschrei1bt (SA8)

Weıl Hörster ein überschaubares Studienbuch vorlegen WIlL, usste dıie 11
teratur stark einschränken (S 299) AÄngesichts dieser Konzeption le1ıben NCHSTIE

Forschungen WIE e1ıspie ZUT Paulus-Jesus-Überlieferung (u.a avı Wen-
ham Paulus, Jünger Jesu oder egründer des Christentums?, unerwähnt.
Insgesamt biletet Hörster aber einen verständlichen Überblick über dıe neuftfesta-
mentliche Theologie, die dogmatısche Züge rag Es ist zutreffend, Was autf der
Rückseıte des Buches lesen ist Hörsters Theologie ist Gn anregendes 55
1eNDuUuUC für Theologiestudenten, Pastoren und Gemeindeglieder‘‘.
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